
Dienstbereit - dieWoche im Überblick

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth, Mauer-
straße 5, 24 Std. Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel. 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel. 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel. 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme Tel. 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme: Tel. 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833 (kosten-
frei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 7. August, Halle:
Aurora
Delitzscher Straße 121
Tel.: 0345/5 63 64 09
Gesundbrunnen
Pestalozzistraße 32
Tel.: 0345/4 44 11 63
Löwen
Brüderstraße 17
Tel.: 0345/20 26 5 26
Adler, Teicha
Marx-Engels-Straße 14
Tel.: 034606/2 02 12

Dienstag, 8. August, Halle:
Burg
Burgstraße 3
Tel.: 0345/52 96 70
Kohlschütter
Steinweg 25
Tel.: 0345/2 90 98 60
Phoenix
Wilhelm-von-Klewiz-Straße 11
Tel.: 0345/7 75 94 83
Salza, Salzmünde
Johann-Gottfried-Boltze-Straße 1
Tel.: 034609/2 22 38

Mittwoch, 9. August, Halle:
Adler
Geiststraße 5
Tel. 0345/38 87 40
Panda
Am Gastronom 8
Tel.: 0345/6 80 28 90
An der Vogelweide
Elsa-Brändström-Straße 181
Tel.: 0345/9 77 33 82
Salzke, Teutschenthal
Lange Straße 19
Tel.: 034601/3 33 10

Donnerstag, 10. August, Halle:
Mohren
Reilstraße 134
Tel: 0345/5 23 37 01
Zur Rose
Thüringer Straße 29
Tel: 0345/27 99 49 50

Freitag, 11. August, Halle:
Luther
Lutherplatz 6
Tel.: 0345/1 20 20 06
St. Georg
Kohlschütterstraße 9
Tel.: 0345/5 21 19 92
Hirsch-Apotheke
Marktplatz 17
Tel.: 0345/2 08 01 70
Linden, Höhnstedt
Hauptstraße 5
Tel.: 034601/2 25 90

Samstag, 12. August, Halle:
Kobold
Zollrain 9
Tel.: 0345/69 50 80
Steintor
Am Steintor 7
Tel.: 0345/2 09 00 90

Sonntag, 13. August, Halle:
Ring
Florentiner Bogen 15
Tel.: 0345/4 78 57 31
Lilien
Bernburger Straße 28
Tel.: 0345/2 02 99 65
Hubertus
Hubertusplatz
Tel.: 0345/5 51 14 62

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:

Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345 / 8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Montag, 7. August:
Dr. Bönsch, Oppiner Straße 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;

Dienstag, 8. August:
DVM Peschel, Am Gastronom 14,
Halle, Tel.: 0345/6901934;

Mittwoch, 9. August:
Dr. Gille,
Reilstraße 28, Halle,
Tel.: 0345/5320792
0178/6592289;

Donnerstag, 10. August:
Dr. Cottin,
Willy-Brandt-Straße 45, Halle,
Tel.: 0345/68493379
0151/50158623;

Freitag, 11. August:
Steinborn & Müller, Am Gewerbe-
park II 10, Teutschenthal,
Tel.: 0162/7683477;

Samstag, 12. August:
Dr. Wenkel, Anhalter Straße 1
Halle, Tel.: 0345/2265070
01520/2044880;

Sonntag, 13. August:
Tierarztpraxis Gebel
Kröllwitzer Straße 35, Halle,
Tel. 0345/ 21387950

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Ein einzigartiger Schatz
SERIE ZUR STADTGESCHICHTE – TEIL 1 Eine Familie nahm vor über 80 Jahren in Halle
den Alltag mit einer Kamera auf. WarumHistoriker private Quellen begeistern.

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ - Es ist eine von vielen
Familien, die in den dreißiger Jah-
ren des vergangenen Jahrhun-
derts mit ihren drei Töchtern in
Halle lebte. Ehefrau Erna stamm-
te aus Leipzig, Ehemann Her-
mann aus Berlin. Beide zogen zu-
nächst nach Hattingen im Ruhr-
gebiet und dann nach Halle erst
in eine Wohnung am Steintor,
schließlich in ein kleines Häus-
chen im Ackerweg. Das Ehepaar
pflegte ein in der damaligen Zeit
eher ungewöhnliches Hobby: Er-
na und Hermann Klaetsch besa-
ßen eine Schmalfilmkamera, die
sie rege nutzten. „Die Familie
spielte vor einer Kamera ihren
Alltag und viele Märchen nach“,
berichtet die Historikerin Katrin
Moeller. „Die Eltern und die Kin-
der wirken in den Filmen sehr
glücklich.“

Einblick in Familienleben
Wie viele dieser kleinen Filme die
Klaetschs im Laufe der Zeit dreh-
ten, ist nicht bekannt. 14 existie-
ren noch. Zu sehen ist unter ande-
rem, wie Erna Klaetsch kocht
oder mit einer ihrer Töchter
spielt. Ehemann Hermann ver-
lässt mit einer Tasche in der Hand
das Haus, offensichtlich auf den
Weg zur Arbeit. Und immer wie-
der geht es um Szenen aus ver-
schiedenenMärchen. Lange hüte-
te Gisela – die jüngste Tochter der
Familie – diese besondere Erinne-
rung an ihre Kindheit. Sie ist heu-
te über 80 Jahre alte, lebt in
Schleswig-Holstein und hat die
kleine Filmsammlung vor einiger
Zeit der Universität Halle zur Ver-
fügung gestellt. Genauer dem In-
stitut für Geschichte. Noch genau-
er Katrin Moeller.

Eine bessere Ansprechpartne-
rin hätte sie kaum finden können.
Die Wissenschaftlerin ist im Vor-
stand des „Vereins für hallische
Stadtgeschichte“. Als Leiterin des
Historischen Datenzentrums
Sachsen-Anhalt interessiert sie
sich für alles, wasmit historischen
Quellen zu tun hat. Sie ließ die
Schmalfilme der Familie Klaetsch
digitalisieren und hat sie so auf
Dauer für die Wissenschaft sowie
fürHallenser zugänglich gemacht,
die sich für Heimatgeschichte in-
teressieren. „Mit Hilfe der Filme
lassen sich individuelle Dinge
sehr gut erforschen“, erläutert
Katrin Moeller und nennt einige
Fragestellungen. Was machen Va-
ter und Mutter? Was war ihnen
wichtig, aus ihrem Alltag zu zei-
gen? Womit spielten die Kinder?
Wie war das kleine Haus im
Ackerweg eingerichtet? „All das
lässt sich mit Hilfe der Filme sehr
gut rekonstruieren.“ Die Mutter
habe zudem Tagebuch geschrie-
ben. „Auch diese Quelle ist erhal-
ten geblieben und ergänzt das
Fotomaterial.“ Die Filme seien
nicht politisch, es seien wenige
Stadtansichten zu sehen. „Sie zei-
gen das Leben der Familie, das
macht sie als Quelle so einzig-
artig“, erläutert die Historikerin.

Privates als wichtige Quelle
Damit spricht sie ein grundsätzli-
ches Anliegen an. Private Quellen
würden im Gegensatz zu Akten-
material von Behörden oder ande-
ren offiziellen Dokumenten sehr
viel seltener archiviert und ausge-
wertet. Das Private sei eine Quel-
lengattung, die in der Geschichts-
wissenschaft häufig fehle. Wenn
Nachlässe veröffentlicht würden,
dann meist von bedeutenden Per-
sönlichkeiten. „Mit verschiede-
nen Initiativen wollen wir diese
Quellen aus privater Hand sicht-
bar machen und dauerhaft anbie-
ten“, sagt Katrin Moeller. „Wir
richten so den Blick auf die einfa-
chenMenschen und erfahren, was
sie gedacht haben, wie ihr Alltag
war, wie sie ihr Leben bewältig-
ten.“ Man wolle eine Verquickung

zwischen Forschung und Bürger-
schaft herstellen. „In Halle und in
ganz Sachsen-Anhalt gibt es ein
riesiges Interesse an historischen
Themen.“

Das passiert mit Ortschroniken
Der Anfang ist schon gemacht,
beispielsweise mit einem Projekt
zu Ortschroniken. Nach der Wen-
de hätten viele Ortschronisten be-
gonnen, die Geschichte ihrer
Stadt oder ihres Dorfs aufzuarbei-
ten. Viele dieserHeimathistoriker
seien jetzt in die Jahre gekom-
men. Siewollten ihre Bestände ge-
sichert wissen, sagt Katrin Moel-
ler. „Wir digitalisieren die Quellen
gemeinsam mit den Chronisten.
Mittlerweile ist der zehnte Band
im Netz erschienen.“

In den privaten Quellen geht es
nicht um das große Ganze, son-
dern um das Klein-Klein des All-
tags. So wird in einer Ortschronik
aus der damaligen Gemeinde
Harsdorf bei Halle unter anderem
ein Rechtsstreit aus dem Jahr
1732 beschrieben. Die Vertreter
des Dorfs und ein gewisser Mayor
Rauchhaupt stritten sich um die
Nutzung von Holzkoppeln. Acht
Jahre später dokumentierte ein
Richter erstmals Informationen
über Wetter- und Lebensbedin-

gungen in dem Ort. Vielfach be-
schäftigen sich die Heimathistori-
ker mit Schulchroniken. Oft wird
das Wirken der Lehrer, der Ein-
satz von Schulmaterial oder die
Auseinandersetzung mit neuen
Schulkonzepten beschrieben. In
der Schulchronik des Altmark-
Örtchens Hüselitz findet sich in-
des auch ein umfassender Ein-
blick in die Geschichte des Dorfs.
Diese Quellen dauerhaft zu be-
wahren, ist Ziel der Arbeit des
Teams um Katrin Moeller. „Das
ist eine Win-Win-Situation. Wir
unterstützen die Heimatforscher,
den Wissenschaftlern steht neues
Material zur Verfügung.“

Schüler digitalisieren Hefte
Schulchroniken sind oft eine
nicht versiegende Quelle. Diese
Erfahrung haben auch Schüler
der Integrierten Gesamtschu-
le (IGS) in Halle in einem Projekt
gemacht. Sie haben mit dem His-
torischen Datenzentrum Sach-
sen-Anhalt eine kleine Digital-
werkstatt eingerichtet und alte
Schulhefte gesichert. Offizielle
Unterlagen der Schule seien im
Stadtarchiv untergebracht, erläu-
tert Katrin Moeller. Aber solche
Quellen finde man dort nicht.
„Aus alten Schulheften lassen sich
viele Erkenntnisse gewinnen:Wie
war die Heftführung in der jewei-
ligen Zeit? Welche Inhalte wur-
den tatsächlich unterrichtet? Wie
drang nationalsozialistisches Ge-
dankengut in die Schulen ein?“

DieHistoriker sind anweiteren
privaten Quellen interessiert.
„Wir suchen nicht nur alte Fotos
und historisches Fotomaterial,
sondern vielfältige weitere Quel-
len wie Tagebücher, Briefwechsel
oder Schulhefte“, sagt Katrin Mo-
eller. Die Schmalfilm-Ambitionen
der Familie Klaetsch sollen indes
nicht nur für die wissenschaftli-
che Arbeit genutzt werden. Nach
Angaben der Historikerin sollen
sie vielmehr bald auch einembrei-
ten Publikum gezeigt werden.
„Wir planen, die 14 Filme im Ja-
nuar in einer Veranstaltung der
Öffentlichkeit vorzustellen.“

›› Nächste Folge: Mit Volldampf durch
die Halle-Saale-Schleife

Stadtgeschichte(n)

Der Verein für hallische Stadt-
geschichte leistet in und für
Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor, be-
schreibt, welche Projekte die
Vereinsmitglieder vorantrei-
ben und blickt in die Stadtge-
schichte. Heute geht es im ers-
ten Serienteil um Schmalfilme
und private Quellen.

„Wir richten so
den Blick auf
die einfachen
Menschen.“
Katrin Moeller
Historikerin
FOTO: STADTARCHIV
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CHEFREPORTER LOKALES
Dirk Skrzypczak (dsk)
0345/565 45 01
dirk.skrzypczak@mz.de
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0345/565 45 27
tanja.goldbecher@mz.de
Annette Herold-Stolze (ahs)
0345/565 45 18
annette.herold-stolze@mz.de
Denny Kleindienst (dkl)

0345/565 45 14
denny.kleindienst@mz.de
Luisa König (lö)
0345/565 43 04
luisa.koenig@mz.de
Marvin Matzulla (matz)
0345/565 45 07
Marvin.matzulla@mz.de
Jonas Nayda (nay)
0345/565 45 13
jonas.nayda@mz.de
Katja Pausch (kpa)
0345/565 45 08

katja.pausch@mz.de
Silvia Zöller (szö)
0345/5 65 45 12
silvia.zoeller@mz.de

PRODUCER
UljanaWuttig-Vogler (uwv)
0345/565 45 10
uljana.wuttig-vogler@mz.de

REDAKTIONSASSISTENZ
Kerstin Schrowangen
0345/565 45 00
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SERVICE
Abo: 0345/5652233
Anzeigenannahme:
0345/565 22 11

Abonnementspreis pro
Monat: 41,65 Euro inklu-
sive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.

Film ab: Eine Familie hat in den dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts Szenen ihres Alltags mit einer Schmal-
filmkamera nachgespielt. Die Filme werden bald in Halle gezeigt. REPRO: WALTER ZÖLLER

Alte Schulhefte können für Historiker eine wichtige Quelle sein. Schüler der IGS
Halle haben jetzt solche Hefte digitalisiert. FOTO: UNI HALLE
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